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Westlicher Kriegsscha«platz.
Wir griffe» gestern südlich von - er Gomme

und zu beide» Seite» von Morenil au und War¬
fe« de« Feind aus seine» starke» Stellungen.
Englische und französische Reserven stießen unseren Trup¬
pen entgegen. Der Ansturm zerschellte in unserem Feuer.
Rach hartem Ringen haben mir Wischen Gsmme und
Lu«bach Habel. sowie dis WMtücks nordöstlich und südiist-
lich von BiLerS'Brelonnenx, rwf dem Westuser der Avre
Gaste! und Mmlly gekommen

Der Feind leistete auf der ganzen Front verzweifelten
Mdrrstand. Seine blutige« Verluste ffud daher
mrgervöhulich schwer. Wir machten eiuige Tau-
send Gefsngeue. _

Nach beendeter Feststellung betrögt die Zahl der vvn
der Armee des Generals von Hüller in der Zeit vom 21.
bis 28 Mä-z eingebrachlen Gefangenen Sl 21t. die der
eroberten Geschütze 729. Damit ist die bisherige Ge-
samtbeute auf mehr als SV 000 Befangene «ud
überI»«0 Geschütze gestiege«.

Zur Bergeilung sür die seit einigen Tagen anhaltende
Beschießung unserer Unterkünfte ln Laon durch die Fran¬
zosen haben wir Reims unter Feuer genommen.

In der Champagne und aus dem Ostuser der Maas
brachten erfolgreiche Vorstöße Gefangene ein. Bor Berdun
blieb der tagsüber gesteigerte Feuerkampf auch wöhrend
der Nacht lebhaft.

Osteu.
In der Ukraine «ahme« wir feiudliche»

Baude« a» der Bahuliuie Poltawa—Ko«stauti«o-
grad 28 mit srauzöfischeu Bewehre« «nd Muni¬
tion beladeue Sifeubahuwagen«ud« ehr als eine
Million Artilleriegefchoffead. Im Dnjeprlal durch¬
dringende Truppen haben nach Kampf Iekalrrinostaw
genommen.

Astatischer Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppe» habe» im Verein mit oS-

maujfche» Kräfte» englische«ach Ueberschreituug
des Jordaus über ES Salt «ud auf Amman
vorgedruugeue Jufauterie und Kavalleriebrigade«
in mehrtägige« Kampf gege» de« Jordas geworfe«.

Dsr Erste Tenrralquartirrmeister: Ludendorss.
*

Die deutsche Bandung in Finnland.
Berlin. 5. April. WTB.

Das gute Gelingen der Uedersührung des Truppen¬
transports nach der Eüdwrstküste Finnlands durch die
minenverseuchten Servilster der nördlichen Ostsee und ins-
besondere des finnischen Meerbusens ist in erster Linie der
geschickten und unermüdlichen Tätigkeit der Minensuchoer-
bönde zu verdanken. Sie haben trog vielfach schweren
Wellers. Nebels und starker Eisbildung wie bei der Oesel-
mueurehmung wieder Vorzügliches geleistet. Die geschickte
Führung in Zusammenarbeit mit den Sperrbrechern hat
das navigalorisch sehr schwierige Ansteuern von Hangö er-
leichtert Die Stadt und die ihr vorgelagerte stark gefestigte
Insel Russaroe waren noch im Besitz der Roten Garde
und es mußte, den vorliegenden Meldungen zufolge,
Mderstand gegen das Einlaufen erwartet werden. Nach
einer Fliegermeldung lagen im Hasen zwei in Betrieb be¬
findliche Unterseebootes iKontreadmiral Meiner ließ daher

am frühen Morgen des 3. April die an dsr Unternehmung
bsteillgten Linienschiffe in gefechtsbereitem Zustand an die
Befestigungen heransahren. Der vsrausgesandte Parlamen¬
tär konnte bald durch Flaggensignale melden, daß die Insel-
besestigungen nicht besetzt seien und die noch auf der Insel
befindliche Besatzung der Roten Garde sich bedingungslos
ergeben habe. Unter Führung vorausdampsender Sperr¬
brecher erreichten mit Eisbrrcherhilse bald die ersten auf
Tsrpedsösvlen eingeschifften Stoßtrupps die Stadt Hangö.
Nach Auskundschaftung des Hafens nach Minensreiheit
konnte mit dem Einlaufen der Transporidampser begonnen
werden. Auf der Insel Ruflaroe wurden als Hauptarmie-
rung sechs lange, moderne, amerikanische 28,4 Zentimeter-
Geschütze gefertigt im Jahre 1914 und ausgestellt in den
Jahren 1916 und 1917 ststgesteUt.

*

Eine Niederlage- er Engländer an der
Palästiuafrout.
Konstantinopkl, 4. April. WTB.

Der Vorstoß der Englöndsr aus das östl. Iordanuser
ist gescheitert und wächst sich zu einer ernsten Niederlage
für den Segaer aus. Unsere Truppen sind in siegreichem
Bardrinzen und fügen dem auf schlechtem Wege rückwärts
drängenden Feind weitere Verluste zu. Hartuöckiger Wider¬
stand des Gegners ist überall gebrochen. Unter Fühmng
des Oberst Effa« Bey wurde von Norden her der lieber-
gang über den Wadi Abied erkämpft, Et Salt wiederge¬
nommen und in unaufhaltsamem Borwärtsgehen die Straße
El Soll-Jericho erreicht. Eiligst herangesührte Verstärkungen
des Gegners wurde von unserer Artillerie ersaßt und von
unserer schneidig eingreifenden Kavallerie in die Flucht ge¬
schlagen. Auch von Osten her ist dis Bersolgnng des
Gegners in vollem Sange.

20 000 Bruttoregistertouneu versenkt.
Berlin. 4. April. WTB.

Amtlich wird mitgeteilt: Unsere Unterseeboote versenkten
im Sperrgebiet um England6 Dampfer mit zusammen
20000 BRT.. darunter3 englische Dampfer an der Ost-
Küste von England. Der mit mehreren Geschützen bewaff¬
nete englische Dampfer. Ikeda- (6311 BRT.), wahrschein¬
lich mit Kriegsmaterial an Bord, wurde im östlichen Teil
des Aermelkanals bei schärfster feindlicher Gegenwirkung
versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marin«.

Bm der Weftsrmt.
Zwischen Allere und Asre macht der Engländer steber-

Hafts Anstrengungen, seine Stellungen zu halten und die
Deutschen womöglich wieder zurückzudröngen. Da seine
eigenen vollkommen durcheinandergeratenen Truppen dazu
nicht ausreichen, hat er australische und neuseeländische Kon¬
tingente herangebracht und in vorderster Linie eingesetzt.
Bor allem aber macht er ausgiebigen Gebrauch von der
französischen Hilfe. Auch in dem Abschnitt zwischen Avre
und Somme wurden Franzosen zwischen englische Truppen
eingeschoben, um den deutschen Ansturm anszuhalten und
an Stelle der herausgezogenen englischen Divisionen, denen
die« bisher mißlungen war, Gegenangriffe gegen die Deut¬
schen zu führen. *

Wäh end der augenblicklich an der Schlachtsront herr¬
schenden ruhigeren Zeit verhält sich die englische Artillerie
weniger tätig, als man cs bisher von ihr gewohnt war.
Nur ab und zu richtet sie«in nervöses und resultatloses
StSrungsfeuer gegen die neugewonnenen deutschen Stellun¬
gen. Eine einheitliche Feuerleitung fehlt meist. Offensicht¬
lich geht die feindliche Artillerie mit der Munition sparsam
um. Wenn auch von einem eigentlichen Mangel an eng¬
lischer Munition wahrscheinlich nicht gesprochen werden
kann, so müssen jedoch anscheinend die englischen Tmppen
aus die seit Jahren gewohnte artilleristische Mafsenwirkung
zur Zeit verzichten. Der Grund hierfür liegt zweifellos in
dem Verlust der ungeheuren Munitionsmengen, die die

Engländer bei dem überraschend schnellen Vordringen d«
Deutschen diesen an allen Orten des Schlachtfeldes, in ih¬
ren Stellungen, an den Zufahrtswegen und in den große»
Munitionsdepots überlassen mußte». Für den gewaltigen
Umfang dieser MmrMonsbeute spricht die Tatsache, daß
bisher weder ihre Zählung, noch Sammlung oder Abtrans¬
port möglich war. Im Gegensatz zu früher ist es jetzt
die deutsche schwere und schwerste Artillerie, die aus der
ganzen Ausdehnung der Kampffront das Szepter führt.

Wie Ostende, Dixmuiden, Roeselaere, Meenen und
viele anderen kleinen Städte ist jetzt auch das berühmte
Kortrijk dem Tod durch britische Kanonen geweiht. Schein¬
bar leben Franzosen und En̂ önder in dem Wahn, durch
bloße Beschießung von Orten hinter unserer Front die
deutsche Gefechtsdrast zu lähmen. Die Leidtragenden sind
lediglich die unglücklichen Bewohner dieser Orte, Franzosen
und Flamen, die ihre Heimat nicht verlassen wollen, wäh¬
rend der Ssldat in den beschossenen Städten einfach die
überall angelegten Unterstände aufsucht. Frauen. Kinder
und Greise sind jedoch dem Feuer itzter eigenen Lands-
leu-e oder deren Bundesgenoffen schutzlos preisgegeben»
weil sie ihre Wohnungen meist weder»erlassen wollen,
noch können, oft auch ihren Geschäften nachgehen. Wer
mit ar sehen mußt«, wie die zerfetzten Frauen- und Kinder¬
leichen in den Straßen herumliegen oder aus dem Schutt
der eingestürzlsn Häusern häufig hcrvorgeholt werdro müs¬
sen, versteht den Haß und die Wut der unglücklichen Zivil¬
bevölkerung gegen den englischen Urheber all dieses unsäg¬
lichen Unglücks. Bei der Beschießung von Kortrijk wurde
kein militärischer Schaden«ngerichtet. Sämtliche Schliffe
trafen engbeivohnte Prioathäusrr oder deren Umgebung.
Unter den Opfern befinden sich immer wieder zahlreiche
Kinder. Hunderte arme Leute fitzen, gelähmt vor Schreck
und frierend in ihren fensterlosen Stuben oder dunkeln
Keller und warten zitternd auf die nächsten Lagen, englisch-
sranzöstfcher Granaten, die ihr Leben und Eigentum ver¬
nichten. G

Die französische Presse beschwert sich mit viel Pathos
über die Beschießung von Paris am Karfreitag. Sie fin¬
det nicht Wort« genug, um die Entweihung de, christliche»
Feiertages durch die Deutschen aller Welt klarzumachen.
Sind die Enkel der Männer, die während der französischen
Revolution die Religion adschafften und die Bernunst an-
brteien, mit einem Male so religiös geworden? Wer war
es. der von Beginn dcs Krieges an bis jetzt die Offenst-
ven mit besonderer Vorliebe auf Sonn- und Feiertage
legte und die Bewohner schutzloser Städte mit Bomben
bewarf? Wer war es, der jetzt am gleichen Karfreitag die
Stadt Laou unter schwerstes Feuer nahm und so zahlreiche
eigene Landesgenoffen, überwiegend Frauen nnd Kinder,
mordete? Wer hat «ährend des ganzen Kriege« dauernd
und mit Vorliebe die Gotteshäuser, Krankenhäuser und
Lazarette beschoffen? Und wenn die französt che Presse
weiter mit Augenoerdrehen sagt, daß in diesen Kirchen un¬
gezählte Menschen um Frieden beteten, so ist das eim
Blasphemie, denn jeder weiß, daß die blutgierigen Gewalt
Haber in Frankreich jeden, der nur an den Frieden denkt,
mit schweren Strafen bedrohen und die von den Deutschen
ausgestreckte Friedenshand immer mit Hohn ausschlagen.
Jawohl, der Krieg ist grausam und wehe denen, die die
Schuld an der unnützen Fortsetzung des Krieges tragen!
Die lasterhaften und leichtfertigen Pariser Männer und
Weiber, denen die blutrünstigen Schilderungen ihrerB
richterstilter über die fürchterlichen Opfer der Deutsch?:-
bisher ein angenehmer Nervenkitzel waren, mögen jetzt a,:.
eigenen Leibe erfahren, wie der Krieg wirkt: denn das
Bombardement geht weiter.»

Die Stimmung der englischen Gefangenen hat M?
im Vergleich zu .früheren Jahren ausfallend geändert
Ihre hochmütige Haltung ist verschwunden. Sine bisher
an Engländern ungewohnte Gedrücktheit und Unsicherheit
tritt deutlich hervor. Die moralisch« Wirkung der Nieder¬
lage ist ungeheuer. Zusammen mit den schweren Verlusten

Du zeichnest 3000 Mark.- Warum nicht3400?
ADerSVOVMark zeichnet, kann, wenn er nur will, auch noch hundert oder einige hundert Mark mehr zeichnen. Wenn jeder
Tch das rechtzeitig überlegt und danach handelt, kann das Ergebnis der̂ Kriegsanleihe um eine volle Milliarde
'höher- werden. Geh' mit gutem Beispiel voran und zeichne mehr,  als ursprünglich in Deiner AbsichL lag.



an Blut und Material ist diese Erscheinung der größte
Erfolg der siegreichen deutschen Offensive und folgenschwerer
als jeder englische Selilndeverlust.O

Der „Temps" erklärt in einer Betrachtung der mili-
irischen Lage, daß alle Reserven der Alliierten dem Schlacht¬
feld« in der Picardie zuströmen. Zwischen Arras und der
Somme werde der Krieg entschieden werden. Alle Kräfte
der Alliierten würden sich dort schlagen. Man könne an¬
dererseits auch sicher sein, daß die Deutschen alle verfüg-
baren Truppen dorthin schicken werden.

Zur Lage.
Wenn der Reichstag nach den Osterferien seine Be¬

ratungen wieder akfnimmi, wird ihm ein Wort des 8k-
neralseldmarschallsv. Hindenburg in den Ohren klingen,
dos die Vertreter des deutschen Volkes mahnt, das viele
Blut im Westen nicht umsonst vergießen zu lasten und für
«inen guten deutschen Frieden zu sorgen, der uns aus lang«
Zeit hinaus vor dem Kriege bewahrt. Der Wink ist deut¬
lich. Die überlebte Formel von dem Frieden ohne Anne»
Äonen und ohne Entschädigungen muß vollends fallen.
Selbst Graf Lzernin, in dem wir wohl den geistigen Bater
dieser Forme! zu erblicken haben, hat ja seinerzeit sogar
»on seinem österreichischen Standpunkt aus gemeint, daß
unsere Friedensangebote nun kein Freibrief für die Gegner
zur endlosen Fortsetzung des Krieges sein dürfend Mit
anderen Worten: Wir bleiben an die Friedensangebote
nicht gebunden, wenn st« von der anderen Seite zurückge-
Roßen werden. Dazu ist jetzt die richtige Zeit. Die Ent¬
scheidungsschlacht hat begonnen. Ihr erster Abschnitt endete
mit einer furchtbaren Niederlage der Engländer. Hinden¬
burg hat eine seiner üblichen Kampfpausen eingelegt urd
holt zum zweiten Schlage aus, dem wir mit ebensoviel Ver¬
trauen entgegensetzen wie dem ersten. Merkwürdigerweise
meint« nun gerade Gras Lzernin. dazwischen hinein wieder
«ine seiner Friedensreden halten zu mästen. Im einzelnen
genommen sagte er meist kluge Gedanken, rechnete, obgleich
selber Tscheche, mit den tschechischen Hochverrätern ab. be¬
tonte aufs neue die Treue der Donaumonarchie zu Deutsch¬
land und entlarvte die französischen Wünsche nach einem
Sonderfrieden mit Oesterreich, der an Lisaß-Lothringen ge¬
scheuert ist.

So müssen wir denn auch in der Kriegsanleihe ein
starkes Friedensinstrument er bllcken. Während unsere tapfe¬
ren Feldgrauen in übermenschlichen Leistungen das Ende
des Krieges zu erzwingen suchen, während wir bi« hinauf
nach Finnland durch Tis- und Minenfelder unsere Truppen
«nlbielen, um unsere künftige Sicherheit schon heut« oorzu-
bereiten, bleibt uns zu Hause außer der willigen Ertragung
der Opfer des täglichen Lebens und der treuen MitarbeU
für die Bersorgung des Heeres wirklich nichts bester«» zu
tun, als auch die Geldmittel heranzuschasten zur Erringung
des Sieges und des Friedens. Die achte Kriegsanleihe
läßt ihren Werberuf durch das Land ertönen. Niemand
darf ihn überhören. Jeder gebe, was er kann, ober er
versündigt sich an der Pflicht gegen das Vaterland.

Eine österreichische Erklärung
zn Clemeneeaus Anfrage.

Aus Wien wird amtlich« itgetetlt: Der K. und K.
Minister des Aeußem, Graf Lzernin hat in seiner am r.
April laufenden Jahres vor der Deputation des Wiener
Gemeinderats gehaltenen Rede folgendes erklärt: Herr
Llemenreau hat einige Zeit vor Beginn der Westoffenfive
bei mir angesragt, ob ich zu Verhandlungen bereit sei und
aus welcher Basis. Ich habe sofort im Einvernehmen mit
Berlin geantwortet: daß ich hierzu bereit sei und gegenüber
Fraakretch kein Friedenshtndernts erblicken könne, als den
Wunsch Frankreichs nach Elsaß-Lothringen. Es wmde aus
Parts erwidert, aus dieser Basis sei nicht zu verhandeln.
Wie di« Agence Havas am S. ds. Mts. meldet, ha! der
französisch« Ministerpräsident nach Kenutaisuahme dieser
Aeutzerung des Grafen Lzernin ferklärtr . Graf Lzernin
hat hierin gelogen."

Dieser Aeußerung Herrn Llemenceaus gegenüber wird
folgende« frstgestelll: Im Anstrag des K. und Ministers
de« Aeußem halte der Legatisusrat in Ruhe Graf Nikolaus
Newerlera wtt eiuem zu einer Unterredung mit letztere«
»ach der Schweiz entsandte» Berlraueusmann Herrn Lle-
«euceaus. de« dem frauzöstschen Krieg-Ministerium zugeieil-
tes Grasen Armand dortselbst wiederholt Besprechungen.
Anläßlich einer am 3. Februar zu Frriburg in der Schweiz
stallgehabten Ualrrredung der beiden Herren wurde die
Frage erörtert, »d und auf welcher Grundlage den Ministern
des Aeußem Oesterreich-Ungarns und Frankreichs oder
zwischen»jfizielten Vertretern dieser Minister eine Aussprache
Über die Herbeisührung eines algemeinen Friedens möglich
wäre. Hieraus Hai Gras Rewrrtera nach Einholung der
Weisungen des K. und K. Ministers de» Aeutzern in dessen
Auftrag dem Grafen Armand zwecks Mitteilung an Herm
Llemeneeaus in den letzten Sedruartagen erklürt, Gras
Lzernin sei zu einer Aussprache mit einem Vertreter Frank¬
reichs dereü vnd hatte «in Einspruch mit Aussicht auf Er¬
folg für möglich, sobald Fraakreich nur ans seine Erobe-
rungsabsichten belr. E.saß-Lothringen verzichte. Dem Gra-
fen Rewerlera wurde hierauf im Rameu Herrn Tlemenceau
erwidert. Kiefer sei nicht in der Lage, die oorgeschlagene
Berzichtleistun, Frankreichs aus Kiese Annexion anzunehmen,
so daß eine Znsammenkunst oon Vertretern beiderseitiger
Ansicht derzeit zwrcktos wäre.»

Nach der Luthüllung des Grasen Lzrirün über
Llemcnttau» Versuch mtt Wien Behandlungen»nzukaüpfe«.

mußte mau aus die Darstellung oon der andern Sette
einigermaßen gespannt sein. Wie unangenehm dem . alte«
Tiger" die Enthüllung Lzernins gekommen sein mag. zeigt
sich nun. Lr macht gar nicht den Versuch, um die Sache
herumzureden, oder den Sachverhalt in ein für ihn günstige¬
re« Licht zu setzen. Er leugnet einfach ab. Das ist bas
Einfachste, aber unglaubwündigste. Seine kühne Behaup¬
tung . Lzernin hat gelogen" weicht so sehr von der selbst¬
verständlichen, auch dem Feind noch zukommenden Pflicht
ab, gewisse diplomatische Formen zu wahren und nicht mit
persönlichen moralischen Anrvürfen zir operieren, daß die
Ableugnung dieser schroffen Form wegen schon sich als
BerlegerchkitsmanSoer dokumentiert. Peinlich ist nur, daß
die Londoner. Morning Post" feststem, daß die Anfrage
Clemenceaus wirklich erfolgt ist, und zwar — was sehr
wichtig ist — i m Einver stän dnis  mit Lloyd George.

TÄgeSnenitzkeiteti-
Die Kampftätigkeit im Elsaß.

Berlin. 5. April.
Die Kampstätigkett im Elsaß hat nach Schweizer

Blättern in den letzten Lagen sehr  zugenommen.
Die Schändung bentscher Kriegergräber.

Berlin. 5. April. WTB.
Auf dem Kirchhof von Roye befand sich der Ehren-

sriedhof des Königin Augusta-Srenadierreglmertts von dem
Jahre 1915/16 mit zmet schönen Steindenkmälern. ASe
Verzierungen, Eisernen Kreuze, und Inschriften sind in
roher Weise abgeschlagen. An einer Inschrift ist das Wort
.Gefallene Helden" in . Gefallene Heiden" umgewandelt.
Aus allen Mannschastsgräbern sind die Eisernen Kreuze aus
den Grabsteinen in roh er Weise zer trümmert.

Die Sängliugsfterblichkeit i« Euglaud.
Berlin, 5. April.

Der . Lokalanzeiger" meldet aus dem Haag: Die
Tatsache, daß seit Kriegsbeginn in England allein 200 000
Säuglinge wegen ungenügender Pflege gestorben find und
zwar 1000 in jeder Woche, hat den neuen Minister für
Bolksgesundheit, wie Lord Rhondda mitteilte, veranlaßt,
eine Reihe von Gesetzmaßnahmen am Dienstag dem Par¬
lamente vorzulegen. __

Euglisch-frauzöfisch-russische Maßnahme»
gegen Finnland.

. London, 5. April. WLB.
Die . Times" erfahren aus Petersburg, daß die finni¬

sche Weiße Garde jetzt nach Kem an der Westküste des
Westen Meeres vorrücki, um die nördliche Eisenbahn zu
b setzen. Diese neue Gefahr brachte sine Koalition zwischen
de« örtlichen Soojet und den englischen und sraazöfischrn
Behörden zustande, um die Eisenbahn zu besetzen. Als
Lrotzby von der Gefahr hörte, die der Etseadahn durch
«inen Erfolg der De tschen und der Weisen Garde drohe,
gab er sofort den Befehl zu Berteidigungsmaßnahmen.
Die russischen Militärbehörden im Murman-Gebtet haben
sich mtt den englischen und französischen Vertreter« geei»igt.
Letztere erkennen den örtlichen Soojet als oberst« Behörde
in diesem Gebiet an. verpflichten sich, in dle inneren An¬
gelegenheiten sich nicht einzumischen, und versprechen, für
den Bedarf der Veoölkerung und der jetzt gebildeten Ro¬
ten Garde z« sorgen. _

Dte Zivildi -ustpflicht in Frankreich.
Berlin. 5. April.

Der . Bosfischen Zeitung" zufolge»erfägl ei« neuer
französischer Regier ungserlaß dte Einführung der Zivil-
dienstpstlchi und deren Ausdehnung auch aus die Neutrale«
zum Zweck der Vermehrung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung. _

Die ««- anShnnger« wollte«.
Berlin, den 4. April WTB.

Sin bezeichnendes Licht aus di« englischen Verhält¬
nisse werfen Briese, die bei englischen Gefangenen gefunden
wurden. In allen Briefer« tönt der Iawmer über dm
Lebensmittelmangelwtder. An einer Stelle heißt es:
.Um Kartoffeln müffen wir geradezu Kümpfe». Wir sind
halb verhungert. Die erhältlichen Fische sind verdorben.
Nichts ist z« bekommen. Dle Lage ist ernst, di»Nahrmrg
entsetzlich." — In eine« anderen Schreiben heißt es:
.Wir «ollen nur, wir hätten da», was i« Belgien und
i« besetzten Frankreich dnrch nentrale Komitees an die
Bewohner verschwendet wird." — Sine Arbeiterfrau aus
Reabing schreibt«nter dem 1. März: . Ihr bekommt jetzt
keinen Urlaub, well ihr bte hiesigen Zustände nicht sehe«
ssllt. Es wird uns Fraum überlaffe« bleibe», diese»
Krieg zu beendigen. Die Lebenswittelsrage mnß schließlich
das Ende herdeisähren." — Noch deutlicher schreibt ein
Dockarbeiter aus London unter dem 38. Februar: . Wen»
der Krieg noch lange dauert, fangen wir hier an." —
Die Wirkung solcher Nachrichten ans der Heimat ans die
Truppen beweist ein an» dem Felke bliierter Brief vom
15. März, worin ber Absenderi« Schützengraben schreibt:
.Wir Englünber werden es nicht mehr lang« aishalten
können, da di« Lebensmittel so schrecklich knapp sind."

Au» Stadt uud Bezirk.
Nagold. «. April 1918.

Sonrrtagsgedankerr.
Sonnenblick durchs Gewölk.

Das Groß« kommt nicht von ihm selber, wenn es
gleich im letzten Grunde ein Geschenk von oben ist. Gs
«iS erarbeitet und erstritten sein. Die - erzen in die Höhe!
DieTons « Gottes drtcht leuchtend dnrch
das vewölki  Die Hände ans Weiki Es wird
niemand gckrönt, er dämpfe denn recht.

Unser höchster Sieg muß sein, daß wir uns selber treu
bleiben und dte schwere Ausgabe, die aus unsere Schultern
gelegt ist, entschlossen bis zumEnde  durchführen.*

Jetzt oder nie. so muß die Ebre immer sprechen; ihre
Stunde, ja ihre Minute ist immer da; fiekannnlchts
verschieben,  sie darf nicht von der Gelegenheit und
dem Zufall hoffen, ihr Ersetz bleibt immer das Kurze und
Runde: Tue . was du mußt,  und überlaß Sott die
Entscheidung. *

Tu nur einjeder , was er kann,
daß hilfreich stehe Schaft an Schaft.
Der Niedre schließe treulich an,
der Hohe zeige seine Kraft:
dann weiß ich wohl , » er Rettung schasst.

Jur Konfirmation
im 4. Rriegsjahr.

Ru» schlicht sich bald für immer Euch
Der Kindheit und der Schule Reich,
Uud«ur noch ab und zu einmal
Zählt Ihr noch zu der Schülerzahl.
Bier Eurer Schülerjahre fast
Hat auch des Weltkriegs Ernst ersaßt.
Uud ob die Zeit der Krieg beschallt:
Sr bracht der Schul' manch Neues mit.
Und vieles hat er Euch gelehrt,
Was sonst Ihr hättet»icht gehört,
Uud manches hat er Euch vertieft
Uud auf den wahren Wert geprüft.
Manch Böses hat er abgestreift
Uud manches Tute schnell gereift.
Ru« grüßt Euch Euer Ehrentag,
Nu« kommt für Euch der Ritterschlag,
Mit dr« Ihr plötzlich tretet ein
I » der Erwachs'nen höh're Reih'u
Uud in die Schule höhrer Art,
Die Euch bas Leben ausbewahrt'.
Run sammelt Eure ganze Kraft
Zu Eures Lebens Ritterschaft,
Zu« Kampfe, der uns oll' umfließt,
Auch wenn ber Krieg beendet ist,
Damit Ihr gute Früchte treibt
Und Sieger in dem Kampfe bleibt.
Dazu geb' Satt Euch seine Suad'
Uud segne Cures Lebens Psad,
Und Euer Tausbuud, recht erneut,
Sei auch ein Quell, der Kraft Such beut.S. S. UlitLer.

Votksschuldievstprüfnng. U. a. sind nachstehende
Lehramtrbrwerber zur Versetzung unständiger Lehrstellen im
Bolbsschuldienst für befähigt erklärt worben: Ghrtstian
Dielte  von Oberschwandorf, Georg Stempfle  von
Ebhausen.

* Bergab««- . Dem Bausands der Kleinkinder-
schule wurden in dankenswerter Weise wiederum 260 Mir.
»on ungenannter Seite zugewtesev. Möchten weitere Zu¬
wendungen die Folgen dieser Lat sein.

* Da - erste Gewitter in diesem Jahr, da« sich in
einen heftigen Regen auflöste, entlud sich gestern Abend
über unserer Gegend. _

MKs S- rige« MLrtteMKerK.
r Nordstetten OA. Horb. In dem Wohnhaus des

Schäfer Johann Raidle drach Feuer aus, wodurch das
Wohnhaus und die Scheuer niederbrarmten. Die Gntste-
hungsursache ist uudekannt.

M« t- antri1t.
r Der Staateminister dss Innern Dr. oon Köhler

hat am SO. März die Geschäfte übernommen. —
Letzte NckchBchtes.

GSMMHk ÄLN.
Der neue deutsche Borstoß i« Weste».

Berit«, 5. April. WLB. Drahtd. «» 4. April
um 8 vtzr vormittags Helte die deutsche Führung auf dmr
südlichen Teile des Hauptkawpsseldes zu neue« Schlage
aus. Tagelanges Negemvetter hat die Boden- und Wege-
verhältniffe denkbar uu,Lustig gestaltet. Trotz de, großen
dadurch entstand«««» Selüudeschwierigketten hatte der Au-
griff vollen Erfolg. Die zwischen Somme «nd Grt-
»esnes dicht massteete» feindliche» Divisioue«
find d»rchbroche«. Ei« mehrere Kilometer tiefe»
Na»mgewi»« Wierde erzielt. Bei der Abwehr« ed
bei dem Gegenfloß« erlitt der Feind infolge sei««« rück¬
sichtslosen Menschrneinsatzes die aüerschwersten Vertust«.
Vewits um 11 Uhr osrmittegs trafen di« ersten Gesaugesen-
trupps ein. 10» Franzosen, die usch zwei Stunden vscher
tu den Kellern vo« Raily Schutz gegen das vernichtsude
deutsche Artilleriefeuer gesucht hatten, waren die Reste des
53. französischen Regiments, das bis auf diesen klemm
Trupp gelötet, verschüttet oder schwer verwundet«wr.
Von allen Geilen laifen bestätigende Meldungen üb« die
neuen unerhörten englisch-sranzSßschsn Blutopsrr ein.

Die Krtrg- lnge am Absnd de- 8. April
BeM », 5. April Drahtd. WTB. Amtlich« Kd :

Artilleriekämpfe und örtliche Insavteriegesechle beider¬
seits der Somme. Aus de« Westuser der Avre scheiterten
starke französische Gegenangriffe.

Lebhafte Feuertätiqkeit vor Verdun.
»s» »«riMUsorUtHu. o . « r r »

Bestellt dev MelWsler"!



Amtliches.
A . Gbercrrnt

Bekanntmachung,
bkiieffendd!e Mufternug des Jahrgaußs 1SS0

And die Nachmusternug der zurückgestellten Wehrpflich¬
tigen iiUkl« Iahrgürrge.

Die Musterung uvd Aushebung der Landsturmpflich-
tigen des Jahrgangs 1800. sowie die Nachuntersuchung aller
z. g. o.. z. a. o und z. kr. v. befundenen, ausgebildrten
und unausgedildeten Mannschaften aller Jahrgänge von
1899—1868. soweit die Frist tziesür obßelüusM ist oder
bis 1. Mai ds. Is . ablaust, und der d. g. s. und d. a. v.
trsundenen Wehrpflichtigen der Jahrgänge 1899—1896
des Bezirks Nagold findet in der Zeit vorn8 .—12 . ds.
Mts . statt.

Es haben zu erscheinen:
1. am Dienstag , de» » . April ds . ^ s. vorm.
Uhr anf de« Rathaus in Altevsteig-Stadt

die in Kontrolle des Oberamts befindlichen Pflichti¬

gen der Gemeinden: Altensteig-Stadt und-Dorf. Beihinge»,
Berneck, Beuren, Bösingen. Ebershardt, Egenhausen, Enz-
tal, Ettmannsweiler. Fünfbconn, Garrweiler, Taagenwald,
Simmersseld, Spielberg. Ueberberg, Wslddors, Wart und
Wenden;
2. a« Mittwoch , de« 10. April dS. Js . vorm.

8/z Uhr a«f de« Rathaus i« Nagold
die in Kontrolle des Oberamts stehenden, zurückgestellten
Wehrpflichtige» der älteren Jahrgange sämtlicher, tu Zifferl
nicht genasnten übrigen Bezirksgemeinden. so« !« die Laad¬
sturmpflichtigen des Jahrgangs 1900 der Stadt Nagold;
8. am Do ««erStag, de» 11. April ds . IS . vor « .

SVs Uhr auf de« Rathairs i» Nagold,
dis Pflichtigen des Jahrgangs 1900 folgender Gemeinden
Edhausen, Esslingen, Emmingen. Sältlingen, Katterbach,
Iselrhausen, Mindersbach, Obersch»a»dors, Odertalheim,
Pfrondorf, Rohrdorf, Rotfelden, Schtetingen, Schönbronn,
Sulz, Lnterschwandors, Usterlalheim und Wlldberg.

Die Gestellungspflichtigen haben flch se Vz Stunde
vor Beginn der Musterung eiozsfinden.

Pflichtige, welche an Epilepsie leide», haben entweder
aus ihre Kosten drei glaubhafte Zeugen hiesär zu stellen
oder ein Zeugnis eines beamteten Arztes »orzulegen.

Pflichtige, die schwachfinnig, kurzsichtig us» . zu sri-r be¬
haupten. haben amtlich beglaubigte Zeugnisse von Aerzten.
Lehrern usw. mitzudrlngen. G.'MÜtskranke. Blödsinnige,
Krüppelu. s. « . können auf Grund eiues ärztlichen Zeug¬
nisses (§ 62. 4W. O.) »om persönlichen Erscheinen zur
Musterung eoibunden« erde».

Jugendwehrbescheiuiguugeu find mitzubringen
und »arzulegen. Die älteren Jahrgänge haden die Milt-
tärpapiere mitzudringeu.

Ate in Konilölle des Bez!rksko« « ondos stehenden
Mannschaften»erden von diese« beordert. Wer nicht ge¬
laden oder deordett Ist, hat dennoch zu erscheine».

Die Ort - vorsteher haden der Musterung nicht an¬
zuwohnen.

Den 4. April 1918. Kommerell.

Als Bertraucnemann der landw. Berufsgenoflenschast
für den würlt. Sch««rzwaldkreks in Reutlingen wurde
für die Gemeinde Sozial

GeoreindrratH«z«l t« Suztal
und als dessen Stellvertreter

GemeiudepftegerRoller daselbst
brstellt.

Den 5. April 1918. Kommerell.  Reg.-Ras.

Holzverkäufe.
Am Mittwoch » de» IV. d. Mts ., von vorm. /,1S Uhr

an in der „Gönne " in Herrenberg:
1. K. Forstamt Herrevberg.

Aus Liudach und Ketterleshslde: 42 Siche« mit Fm. : 4 I»..
I lila .. 2 IV.. 4 V.. 4 VI Kl. 38 « otlmcheo mit Fm.: 2 I.. 3 II ..
7 III .. 13 IV. Kl. 35 Weihbuche» mit Fm.: 5 V., 1 VI Kl. u. 17
Rm. Rugel und Roller. 5 Esche« mit 1 V.. 0.5 VI. Kl. 7 Birke»
mit 2 V.. 1 VI Ki. 2 Aspe« mit 0.1 V. Kl.

2. K. Forstamt Gindelfillgen.
Au« Hoshau: 26 Siche« mit 2 I . 3.0 II.. 6 III . 5,0 IV.. 1

V. Kl. Aus « interhside: 11 Rotbuche» mit 1 I.. 8 II . 3 III. Kl.
3. Stadtgemeiude Herreuberg.

Aus Distrikt Stsdiwald: 333 Siche» mit3 la ., 11 Ib . 29 Ila.
15 Ilb.. 57 lila .. 53 Illd . 50 IV.. 11  V.. 11 VI. Kl. 7 Rotbuche«
mit 2 V. Kl. 128 Weißbuche» mit 3 IV.. 18 V., 3 VI. Kl. 2
Ahorn mit 0,32 VI. Kl. 153 Birke« mit 7 IV.. 49 V.. 2 VI. «l.
8 Erle « mit 1 V.. 8.5 VI. Kl. 7 Aspe» mit 1 IV.. 2 V. Kl.
384 Nadelholzba »sta«ge» I.—III., 514 Hagstange« I —III. und
86? Hopfenstange« I. Kl.

Losverzeichnisse durch dir K. Forstdir-Klion. G. f. H„ Stutt¬
gart. bezw. für de» Etadtwald durch die Städt. Waldkaffe. — Aus-
dunst (namentlich auch wegen des Borzergsns) durch die Forstämter,
über das Holz de« Stadkwalds durch Fsrstwart Reichardt in Herresberg.

NL Die Ttarkeiche« komme» nicht vor 1 Uhr zu«
Verkauf.

Nagold.
Gi«e» gnterhaltene» größere»

hat z« verkaufe»
S.Essig. Hasuermeisltt.

Me

Mbmstil gescht.
Bon wem sagt die Geschäftsstelled. Bl.

UDiMiiikii
aller Art

find, ttstzdem die Borräie voraus-
ßchilich jetzt überall ganz auogrhm.
he«te «och vorteilhaft z« habe».

Auskunft kosteulor.
Etefa « Gerster , Re »tli»ge».

Gleise
Lokmol!

jb«»fr» Irt»ge-r» sostriigej
Mia , i« delikli'rw « e»„

sOvdräAsr Hlvlosljxr
l. k.

Mehbefitzer
Wenn Ihre Kah ntch, rinde

wenn sie öfters rindert un
aufuimmt, dann verlangen Vi,
los Auskueft von
KarlKöbelo, La«ge»«rge,

Tine Karte genügt.

Nagold.
Nächste« DieuStag, de« S

April, vormittags 11 Uhr
verkauft ei«e« Wurf

Milch-
schweine

I. Drezi»g, Schmied.
W i l dber g.

1 W »rf schöne

Wilch-
schweine
verkauft am Moutag , 8 . Apr.
vor« . 11 Uhr

Georg Röhm.
Wildberg.

Einige Eimer guten gesunde»

Apfelmost
sucht zu Laufen

»nd steht Offerte» estgege».
Mil«. Kös«, M .Me»-.

l

4U«
sllr Haus »no Ocschester von den
Wachsten Schüler- bis zu den fein¬
sten KSnstler-Instrumenten, alle
LudÄiör , Sailen n . §. vr.
«wstehlt in reichster Auswahl
RmakLnru, Onntb, ktornkvim

Leopoldstraße 17
Arkaden Kiedaisch-Roßbrücke.

Ankaus abgespielter Grammophon,
platten»nd-Bruchz»m oorgeschrie-
»men Höchstpreisev. LälL1.75  Lx.
We Reparaturen uud Stimmen.

K. Forstämter Pfalzgrafeuweiler
und Dorustette «.

Stmim-VnMse iv
schriftliche»Ansstreich.

Am Dienstag  den 16. April
!918 vorm. 10 Uhr im „Schwanen"
in Pfalzgrascnweiler1) aus dem
Forstbezirk Pfalzgrafeuweiler:
7313 Taustangen, 5444 Hoastangkn,
14182 Hopfenstangen I/Ill. Kl. ;
12S78 Hopfenstangen IV./V. Kl.;
21677 Rebslecken, 475 Bohnen-
stecken. 2) aus dem Forstbezirk
Dorrrstette« : 3509 Baustangen,
2145 Hagstongen, 8042 Hopfen¬
stangen l/ll . Kl., 9672 Hopfen¬
stangen lV./V. Kl.. 2805 Rebstecken,
durchaus Lhne Ausscheidung von
Normal und Ausschuß. Bedingungs¬
lose Angeboie auf die einzelnen Lose,
ausgedrückt in Mark und Pfennig
für se1 Stück jeder einzelnen Klaffe,
wollen unterzeichnet, verschloßen mit
der Aufschrift„Angebot«us Radel-
holzstangen" versehen bis zu oben¬
genannter Zeit beim Forstamt Pfalz-
grafevweiler ein gereicht werden.
Die Eröffnung der Angebote, welcher
die Bie tendes an wohnen können,
findet um 10Vi Uhr im „Schwanen"
in Psalzgrasenweiler statt. Losvsr-
zrichnifse uneutgeMich von der Se-
kchäsisstelle für HolzoerkausK.Forst-
direktian in Siuttqart.

Sive g«t gewöh«te

SAff>
Klh,

Nit dm Ae«Kill
verkauft

Sr.Prob, Tel.rMdderg.
Wo- »- » K--
schifts-Sufer,
L «»da»« ese»
HmmdßüL«,
K-schäft-

gesvcht!
«»

Wer irgend ein Be-
fitztum oder Geschäft an
zshlungssähigen KSuser
gegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufen
Wik, der schreibe fasset
mit Preisangabe an die
Iiirer»»!-kervittlaaza-

Lentrals, Liardv»,
Saafferotr. SSI

Ev . Volksschule Nagold.

Schüler -Anmeldung.
Am Dienstag»  den 9. April, nachm. 1 Ahr
findet die Anmeldung der Heuer schulpflichtigen Kaabe » (ioweit diese
nicht schon der Semisarschnle zugeteilt wurden) und Mädche» statt.

Sch«lti« mer: Rotes Schulhaas, Erdgeschoß. Urrterklaffe.
Es « üffe» angemeldet werden alle Kinder, die bis zum SO. April

das 6. Lebensjahr vollendet haben. Außerdem kö»«e« diejenigen zur
Amneldmrg kommen, die bis zum 80. September6 Jahre oll werden,
sosem ße genügende«1« ickelt sind.

Nagold,  den ». April 1918.
Ev . Volksschulrektorat : Bachteler.

üodMsch MtumdiH>M.
Bekanntmachung.

Wegen geringer Anmeldung« erde» die Ebertzaiter Nochmals auf
die staatl. Eberprämier «»g d. I . vergl. Gesellschaster Nr. 71 vom SV.
o. Mls . aufmerksam gemacht.

LröllrShof-Nagvld, den4 April 1918.
Der VereivSvorftomd : Link.

! Jselshanse «, den 5. April 1918.

j Hodes-Knzeige.
> / »I Berwandken und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber Date»,
Bruder. Großvater uad Schwiegervater

Jakob Renle
Steinhauer

heute im Alter»on 66 Jahren nach langer Krank-
heit unerwartet ans de« Leben geschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Sie troomire«Wertliebeoei.

Beerdigung:  Sonntag nachmittag4 Uhr.

Wildberg.
Berkairfe4

AU«
zwei mit Kitze», ei«e hoch-
trächtig, ei«e frischmelkend;
anzusehen am Sonntag.

Hrimich SW«. ReMm».
Oberjettioge«.

Verkaufe eins hsLtrüchtige gute

Nutz-
Kuh,

1KreisfSge. 1C-aisengeschin.
alle Ziegel. Saatwilke«und3
Brauchte Seueroiehrschlöuche.

Näheres durch<k. Renz, bei«
.Hirsch'

Eßl
Pslld

unter drei die Wahl
fetzt dem Verkauf aus
Iiirrz. .Hirsch",WM.

Beihingen.
Verkaufe «i»e

AU
mit eiorem 14 Tage alten
Junge«.

Zakob Grotzmanu.

Alle Bücher
o.» .ziqek,v«hh»«.,«Wa.



BWs-KriMuW.
Am Samstag , 6. April und Sonntag , 7. AprU finden folgende

»aterländische Veranstaltungenstatt:
Lnndtagsabgeordnete » Fischer spricht über:

^krikük » llsvd Men , Weg vsvd Vesten"

j«Verne» am Samstsr abeuds8Wim„Walkhsm-,
Wart am Sonnlas nachm. 2 Uhr im„Hirsch-,
SchönbksnamSonntag abends6 Uhr inM„Linde-.

Schattheiß Nath -Lufinau spricht«der:

„ver Weg unä üie lleimsrmee"
in Rsiselde»am Samstag abends 7V2 Mr in der Krone-,

WalddorsMSonntag nachm. 2Uhr in der„Krone-,
und über:

„Die äviitMllv lÄllü«irt 80 llÄt in üvn lett-
ten 50 Citren"

in Spielberg am Sonntag abends 7V2 Uhr im„Ochsen".
Zu diesen Vorträge» werden Männer und Rauen der genannten

Orte und Umgebung freundlichu-rd dringend elngeladrn.
Nagold , den 4. Avril 19'S.

Regiemgsm Kmmell. Schrlrsl SM.
Nagold.

Zttmilige Rmrmhk
Diejenigen senewehr-and hilssdienWichtigen Einwohner,

ivrlche zur freiwilligen Feuerwehr noch nicht beigetrete» sind, werden
aufgesordsrt. sich alsbsld beim Feueiwshrk»» « andanten. Herrn Möbel»
sabrikanl Sabel zu melden und einte-len zu lassen.

Die MitMedsrzahl der Feuerwehr ist ganz erheblich
herabgesetzt. GA ist de- halb Pflicht eines jede» irgendwie
fe»erwehrta«gliches Einwohners , Heuer seine Krast der Wehr
zur Verfügung zu stelle« «ud sich nicht befreien zu lasse».

Nötiger,salls wüßte aus E .urL des EesctzcL über den BaterlSndi'
scheu HiissLierst elngeschrilkn werden.

Nagold, den5. April 1918.
Ttadtschulthejßeuamt: Maier.

6-ar-n.VoWßbaab Haitttbach
e. G m. u. H.

Postscheckkonto Nr. 10205.
Wir nehmen Zeichnungen auf die

I. KrieiMleihe
von jedermann zu den gesetzlich festgesetzten Bedingun¬
gen völlig kostenfrei entgegen und sind zu jeder weiteren!
Auskunft gerne bereit.

Der Vorstand.

Mir.IwdlaiMlldsa»MIN.
^ >8 8iQllSt-68 st/llttsl

IM»kivkt. kdeumsMmuö mü»ekvesIMe»
smptisiiit

seiltk!Mn8vilv8 lodtslillillbsli
(6 .X.0 .) kaül »«8itu«r.

>Meu.gebr.Men.Men.sV.
KaustMhöchste»Preise«

k. 8«>W«IlI. . 89. 8t»ttgskt.

chrieirsralmtarte»r»öeziehe»»ich8. N. Zaiser, Ragoid.

Allgemeine l̂ sntsnsnstslt ru Ltutigar-t
Gebens - un6 ^sntsnvsrsiQiisrungsvsrsln aut Qsgsnssitigksit.

<><>><><><><><><>>o<>><><><><)<><>><><><>000<>0<x>00

IVir übernehmen etirelit nnä «Ini el» »in êi e Herren ^ xenten

Lkieknungkn rurM. Keivb8krieg8imtsjde
K6A6N Sarnsklnnx , A6K6N Verpfüirünux nnserer VerslekerniiKei » unä

von Wertpapieren , sorrie ohne desonäere An-radlnnKS6K6N Ad8vh1u88 einer

Kri nlsilie - Vsi ' siolisrung.
»vi v «L8i » i»a.

Elk
8.

<Le»rr» ŝ » t>
EjSlirrArr»

^sAfulttrr ^ e»

V chK?äd.E
^chroäb ^ Lll

^Ll)Er »M« KVrr ttll.

Illen «r-D.
NL'U-UlW»

^u ^ errhsQ.rLss'rst

VerIcLu / vor»

Rnrravnre vorr zu.k'V^r'zirrsLLrrd
^uhrur >9 Nsrr

6-arbasse Mensteig.E.G.m. H.
Gegründet im Dezbr. ( 836.

jPostscheckkonto Stuttgart Nr . 3693 Lernsprecher Nr . 58. j

Wir nehmen vom 18. März/18. April ds. Irs . Zeich¬
nungen auf die

Alljtt Kriezristleihe
und zwar
5°/s Deutsche Reichsanleihe unkündbar

bis 1924 Stücke zu S8 Mk . —

! Schnldbuchforderung zu 97 Mk. 80 Pfg . j
4 /zO/g Deutsche Schatzanweisungen

auslosbar mit 110—120°/, zu 08 Mk . —
je für 100 Mk. NennwertI

entgegen und sind zu jeder weiter gewünschten Auskunft rechtI
gerne bereit.

Den 15. März 1918.
Die Kassenverwaltung.

Empfehle

Die Abgabe derEMmrken
erfolgt am Montag , den S. April
für die Bezugsberechtigten der An¬
fangsbuchstaben
A—K vormittags 8 —10 Uhr
L- Z „ 10- 12 Uhr
auf der Polizeiwache.

Nagold, den4. April 1918.
Stadtsch .-Amt : Maier.

Die Rekruten
des Jahrgangs IM.

werden auf Samstag  den6. April,
abends8 Uhr in das Gasthaus
z. „Eisenbahn" zu einer Be-
fprechuKg frdl. emgeladen. Voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen
ist erwünscht

Mehrere Rekruten.
Kräftiger junger

Mann
als Hilfsarbeiter

gesucht' Demfelbe« ist Gele
gsnheit geböte» sich als Kar-
1»«»Kge» . Zuschneider anszv-
bilde».

Lzrtollnsgklllübrik, Mgolä.
Nagold.

Ein ordentlicher

Junge
der Lust Hai, den Frifenrbernf
zu erlernen, ksnn unter günstigen
Bedingungen eintteten, bei

L. Bökle, Witwe
Herren - und

Damen -Lriseurgeschäft.
Oberschwandors.

Einen md.'nüichsn

Jungen
nimmt unter günstige» Bedingungen
in die Lehre.

Gg.Scham,Mhlebesitzer.
Cirka « 0 —80 Ze »t«er

Mühlegerbstanb
kann obgeb-n_ d. O.

Mchea gesacht.
Suche für außerhalb ein nettes

solides Mädchen, Familienanschluß
persönliche Vorstellung vomS. April
bis 10. April; zu erfrageno. schrisil.
Angebote an Frau Weiß , JselS-
Hanse«. — — -

Für sofort ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
als Verkäuferin gesucht.

Ernst Baisch
ILttntii »« L « 1l»Iü »KO» .

alle Sorten pikierte

Setzlinge
in bekannter prima Qualität

Ludwig Keck, Nagold
Höst- und Hemüse-Kandlnng

T-tepkon 76. ^

Tüchi. Mädchen
für Küche und Haushalt per sofort
oder später

gesucht.
Gute Zeugnisse Bedingung.

Frau Daniel
Karlsruhe i. V.,M !lhelmftk. 34.

Lessngbüoksi-
empfiehltS.W.1»istr,B»chhd1t Rigold.
Gv. Gottesdienst in Nagold.

Am S »nnt»g Quasimodsgeniti, 7. April
r/,10 Uhr Predigt,

Feier der Koufirmatio«
2 Uhr Unterredung mit den Ksnfir-

manden.
Mirtwsch, den 10. April, abends8 Uhr

Kriegsbetstunde.
Freitag, den 12. April. 16 Uhr Vor¬

bereitung und Beichte für das Konfir-
manden-Abendmahi:zugleich mono«.Buh-
und Betiag.
Kath. Gottesdienst i» Nagold:

Weißer Sonntag. 7. April: V/, Uh,
Feier der Kinderkommunton,

1»/, Uhr Andacht.
M5ntog SV, Uhr in Mensteig.
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